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Betfanntmaduna. 

Zur leichtern Anſchaffung der bisher erſchienenen Geſetz ſam mung in hoͤhern Oris ange⸗ 
ordnet: daß von heute an R — i 

der Preis der Jahrgänge von 1810 bis 1815 ipel. : 2 
auf 4 Riehl für Ein Exemplar auf Druck⸗, und a 
„ 6 — für Ein Exemplar auf Schreibpapier Rn 
berobgefehe fein, dagegen es für einzelne Jahrgänge und für jeden der ſclhedden bei dem arnögn 
lichen Pränwmerationg Preis von 2 und r- sp. 3 Nehlr. verbleiben ſoll. 

Jede des fallſge Beſtenung an das unterzeichnete Komtoir, unter Einfendung 
des, durch die ganze Monarchte Portofrei befördert werdenden Betrages, wird auf das 
prompteſte beforat werben; auch ſtehet es Jedem frei, die Beſtelung bei dem junächſt gelegenen 
Postamt zn machen. 2 

Eingedandene Exemplare ſind, gegen eine beſondere wachung von 12 Sr., nur ber . 
dem unterzeichneten Komtoir zu haben. 5 

Berlin den iſten Juli 1816. 


Königl. Peuß. Debits⸗ onttot ve allgemeinen Sort Saum ua 


ek d hen e m ic un a. u 3, 

Nach der Verordnung vom Zoſten April v. J wegen derbeſſerter Ehrich ung der wude 
zial Vehoͤrden ſoll für de Provinz unter dem. Norfig des Ober Praͤſidenten ein eigenes Medietnal. 
Cellegtum beitenen Das für das Großherzogthum Toren angeordnete Medieinal Eohegtom iſt 
dereits in Thätigkeit getreten, welches ich hiermit in Vefolg meiner vorläufigen Bekanntmachung 
vom 17ten Mat d. J inr Öffentlichen Kenntniß bringe. 

Nach den Veſiemmungen der Eingangs erwaͤhnten Verordnung iq das Medictnal Colle ln 
die wiſſenſchafiliche conſuktative Behörde der Provinz für ale Pak und gerichtuche Gegenſt fände 

icin. . 1 
2 Ws Die Geſchoͤfte dieſes Collegit ind: 

5 1) Eßtwerſung und Begutachtung b me gerbeſſerungen der Mebieinol Polizei in 

8 der Provinz ſo wie Begutachtung einzelner Ggenſtaͤnde der Me dieinal⸗Polizel, und der 
Criminal Anftız. 0 

2) Prüfung der Medieigal⸗ e inſoweit ſi der prova dehowe uͤberlaſſen wird. 
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3), Die wiſſenſchaftliche Aufſſcht auf die Medicinal⸗Bildungs⸗Anſtalten, in ſoweit derglei⸗ 
chen in der Provinz vorhanden find. N a 
4) Die Zuſammenſtellung und Crfattung der periodiſchen Medieinat- Berichte an das Minis 
ſterium, wozu die Reglerungen die Special. Berichte der Phyſiker und anderer Medicinal⸗ 
Perſonen einziehen und an daſſelbe abgeben. > 
Für den Bezirk der Königlichen Regierung zu Brotuberg deſleht nach der Verordnung vom 
zoſten April v. J. blos eine SanikaͤtsCommiſſton, zu deren Organifätion und Zuſammenttetung 
ich heute mit der Königlichen Hochloͤblichen Regierung zu Bromberg communiclre. n 
N Diefe Sanitats⸗Commiſſion kann nur nach den Beſchläſſen des Medicinal⸗Collegii der Pros 
Binz Aufträge zu wiſſenſchaftlichen ‚Erdrrerungen und Prüfungen erhalten, die ihr durch das Ober⸗ 
Praͤſidium zugefertigt werden. en 5 ah 
Die eigentliche Verwaltung der medielniſchen Poltcet ſelbſt, liegt jeder Regiecung in ihrem 
Wine 798.°00.°., ORDER ka Ep 3 
Die Behörden und Elnſaaßen des Großberzonehundg Poſen haben nun in den dazu geeigneten 
Fallen ihre Eingaben unmitteldar an das Medleinal⸗Collegtum allhier zu richten. N 
%%% ⁰ —— G 
Fr Koͤniglich „ Preußlſche. Ober Praͤßdent des Großherzogthums Poſen. 
: ee ns Ve DONi di Sposetti. | 
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Berlin den 11. Jul. Aus dem Würtembergifchen vom 2. Juli. 
Des Könige Majeſlaͤt haben die Regierungs⸗ Die Wͤrtembergiſche Staͤnde⸗Verſammlung hat 
Maͤthe Roscius und Manthey in Marlenwerder unterm 18ten Juni eine Erklärung an den Koͤnig 
zu Geheimen Rezierungs⸗Raͤthen zu ernennen über die am toten dieſes erlaſſene Anordnung 
geruhet. ; 8 einer zur Tilgung der Staatsſchulden beſtimmten 
f Münfter den 3. Juli. allgemeinen Staats ſchulden Tügungs kaſſe äberge⸗ 
Heute traf hier Se. K. H. der Prin Auguſt ben. Bei aller gerechten Anerkennung der wohl⸗ 
von Preußen ein und ſtieg auf dem Schloſſe ab, meinenden Abſichten, der gedachten Koͤnigl. Amor⸗ 
wo Sie bei Sr. Excellenz, dem General Lieute⸗ tiſations⸗Verordnung werden doch auch manche 
nant, Freiherrn von Thielmann, das Mittags⸗ Maͤngel in der Einrichtung dieſes Inſtituts offen⸗ 
mahl einnahmen. Heute hat Se K. H., nach kundig dargelegt, beſonders aber wird der ganze 
Statt gehabter Inſpektion der Truppen, die Vorſchlag als eine einfeitige und als ſolche vers 
Meife nach Weſel forigefest, von wo fie ſich, dem kaſſungswidrige Maaßregel der Willkuͤhr für ganz 
Verpehmen nach, in die Baͤder von Spa begeben unhaltbar und mit den Rechten der Stände nicht 
werden. 5 2 vereinbar erklaͤrt definitiv verworfen und als 
Einen Beweis, wie ſehr das Gouvernement ungültig betrachtet; Von einer Ausſöhnung zwi⸗ 
darauf hält, daß der öffentliche Gottes dienſtreſpek⸗ ſchen dem Könige und den Ständen iſt man weis 
titt werde, liefert folgender, im Druck erſchienene ter entfernt als je. ae 
, Tagsbefehl vom zoften Jun.. Auf 28 Seiten in Oktab iſt auch erſchlenen: 
„Es wird noch einmal alles Ernſtes etinnert, „Relation einer Committe der Staͤnde⸗Verſamm⸗ 
daß das Militair, wenn es dem Umgange des lung des Königreichs Wuͤrtemberg über das Amor: 
beil. Sacraments zuſehen win, Hüthe und Mützen tiſatitions Statut vom öten Juſt 1816. 
abnehme, oder die ge an den Ehako leg., Wer Aus dem Wuͤrtemdergiſchen vom 2. Juli. 
dieſes gegen fein Gewiſſen Hält, fol ſic ton den Unterm aaſſen o. M. ward folgendes Miniſte⸗ 
Prozeſſionen entfernt halten. Hierbei nird zus rial⸗Reſcript an die Landſtaͤnde erlaffen: 
gleich anbefohlen, daß, wenn die Wacken das „„Liebe Getreue! 
öffentliche Abendgebet halten, die Umſthenden Uns it Eure Eingabe vom raten d. M. aller⸗ 
die Hürde abnehmn. ang, unterthaͤnigſt vorgelegt worden, in welcher Ihr 
Der kommandirende Gejeral in von dem aus der Steuer⸗Sektion des Departes 
Weſiphalen, ments der Finanzen unterm 24ften April d. J. an 
(Se,) Steiherr von Thielmann,“ die Oberaͤmter ergangenen Ausſchieiben, die 
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Jahrsſteuer don Georgik 1916 bis 1947 betreſ⸗ 
fend, Anlaß genommen habt, Uns deswegen eine 
Vorſtellung zu machen. Wir wuͤrden uns darauf 
beſchränken koͤnnen, Euch wiede yhöll auf den 
Standpunkt zaructzewelſen, in welchem Ihr Euch 
dermalen befindet, und Uns auf das dieſe Ver haͤlt⸗ 
piffe ausführlich © u nander ſetzende, den igten 
d, N. an Eucd eclaßege Reſetipt zu beziehen, wenn 
Ihr Euch nicht zu glacher Zeil erlaubt hattet, 
Eur alleranterthaͤuigſten Vorſtellung eine ans 
mabtiche Drohung anzufügen, welche, was auch fur 
eine Deutung Ihr derſelben zu geben End vorbe⸗ 
halten haben mĩget, eine gegen den Staat auf 


keine Weiſe zu entſchuldigende Erklärung in ſich 


ſchheßt, und deren Bekanutwerdung, was Ihr fel dſt 
nicht mißkennen koͤnnt, ganz dazu geeignet wäre, 
jedes andere Volk irre zu leiten und zum Unge⸗ 
hetſam aufzureizen. Sie hätte uns heranlaſſen 
koͤnnen, eine Verſammlung, die ſich erdreiſtet, eine 
ſolche, die Schranken der Ordnung fo ganz uͤber⸗ 
ſchreitende und im Geiſte revolutionairer Ders 
ſammlungen eingerichtete Sprache zu führen, fo» 


gleich anfzuloͤſen. Allein die Liebe für unſer Volk 


und die entſchiedene Abſicht, ſein Wohl und ſeine 
Erwartungen nicht aus den Augen verrücken zu 
laſſen, wird uns von allem dem zurückhalten, was 
dieſe noch weiter entfernen koͤnnte. Wir wollen, 
und wir haben dies ſchon am ırten Januar v. J. 
und durch unfre ganze Handlungsweiſe offenkun⸗ 
dig und fattſam dewieſen, daß in Unſerm Königs 
reiche eine, den Beduͤrfniſſen des Staats und des 
Volks angemeſſene ſtaͤndiſche Verfaſſung begruͤndet 
werde. Nur auf dieſes Werk habt Ihr, die Ihr 
zwar früher zur Aus üdung der in unferm Edicte 
vom sten Marz v. J. den Ständen in Hinſicht 
auf die Staatsverwaltung übertragenen Nechte 
berufen waret, in dem nunmehrigen Standpunkte, 
auf den Ihr Euch durch Eure Erklärungen vom 
sten und zaflen März v. J. ſelbſt geſetzt habt, und 
durch Unſer Allerhoͤchſtes Reſeript vom 13. Nov, 


Berufen worden ſeid, Eure Wuͤrkſamkeit zu richten. 


und zu beſchraͤnken, wenn nicht Sloͤrung an die 
Stelle der Ordnung kreten, und Euch nicht vor 
aller Welt der Vorwurf, die Graͤnzen Eurer Be⸗ 
fugniß eigenmaͤchtig uͤberſchrirten zu haben, treffen 
fo, Je angelegentlicher aber Unſer Wunſch if, 
daß eine ſolche, nicht bloß für den Augenblick 
serechnete, ſondern dauerhafte Ver faſſung feſt 
egruͤndet werde, je mehr Wir hierzu auch durch 
Ban Könige Commiſſarien zu den Unterband⸗ 


ungen uber die Verfaſſungs⸗Angelegenhen Un⸗ 
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ſert Bereitwilligkeit Pezeugt haben; deſlo wenk⸗ 
ger können Wir Vechältniſſe, welche die Erwar⸗ 
tung Unſeter getreuen Untertanen, und die Er⸗ 


futzu ng ünſers ferien. Wilteng verzögern, eintreten 
laſſen, und, ehe durch die Verfaſſung die Art und 


Formeß der Einwüͤrkung der Stände in die Staats⸗ 


verwallang fefgeſetzt find, einer Einmiſchung in 


Unterer Regierungsgewalt von irgend einer Seite 
ſtatt geben, Wir werden deren Ausuͤbung um ſo 
wehr zu handhaben wiſſen, als Wir Uns inſon⸗ 
derheit verbunden halten, jede in dieſelbe eingreis 
fende, zum Ungehorſam führende Anmaßung auf 
das nachdrüͤcklichte zurückzuweiſen. Indem Wir 
tuch nun dieſes hierdurch zu erfeonen geben, und 
Euch wiederholt auf Eure dermalige einzige Bes 
ſtiu mung, zur Begrundung einer Conſlitution 
mit befoͤrderndem Elfer mitzuwirken, verweiſen: 
eben Wir Uns in dle Rothwendigkelt geſetzt, 
Euch auf das beftmnuefte zu erklaren, daß keine 
Eingabe, keine Vorſtehung von Eurer Seite, 
welche nicht allein und rein jene Beſtimmung zum 
Gegenſtande hat, beachtet und beantwortet, ſon⸗ 
dern alles auf das Werk der Conſtitution verwies 
ſen werden wird, weswegen auch dies die einzige 
Autwott ifl, welche Ihr auf Eure Vorſtellun⸗ 
gen wegen des Salpeterweſens, der Stamm⸗ 
Miethe und des Staats⸗Schulden⸗Zahlungs⸗In⸗ 
ſtituts erhalten koͤnnet. 1 
Gegeben ꝛc. Stuttgardt im Königlichen Staats⸗ 
Miniſterium, den 24. Juni 1816. 
Ad Maud. Sacrae Regine Majestatig« 
Leipzig den 1. Juli. 
Am heutigen Tage wurde die Angelegenheit 
des Herzogthums Bouillon durch die hier reſidi⸗ 
rende ſchledsrichterliche Kommiſſton zu Gunſten 
St. Durchlaucht, des Fürſten Carl Alain von 
Rohan, Monbazon, durch abſolute Stimmen⸗ 
mehrheit entſchieden, und derſelbe als uneinge⸗ 
ſchraͤnkter Erbe der ſonverainen Herzoͤge von 
Bouillon anerkannt. Drei Stimmen, naͤmlich 
die Miniſter von Oeſterreich und Sardinien, fo 
wie der don dem Fürflen von Rohan ernannte 
Schiedsrichter, Graf de Fitte de Soucy, erklaͤr⸗ 
ten ich unbedingt für die Uebergabe des Herzog⸗ 
thums an den Fuͤrſten, demnach für die Aufrecht⸗ 
haltung des Geburtsrechtes und des Haus⸗ und 
Subſtituttons⸗Geſetzes. Der Koͤnigl. Preußiſche 
Miniſter, Freiherr von Brokhausen, erkannte 
gleichfalls das Recht des Fuͤrſten Rohan an, je⸗ 
doch glaubte er, dem Adoptivſohn des vorletzten 
Herzogs von Bouillon, dem Brittiſchen Admiral 
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Philtop d' Auvergne, einen „Mftichttheil! “ beſag⸗ 


ter Souverainitaͤt zu geſteben zu muͤſſen, welches 
er im mindeſten Belauf auf eine ſechsjaͤhrige Re⸗ 
wende des Herzogthums beſtimmte. Der Brittir 
ſche Rechtsgelehrte, Sir John Sewell, Beiliger 
im Namen des Vice⸗Admirals Philipp d' Auvergne, 
ſtimmte an feine Parthei. Hierdurch war die durch 
den 69ſten §, der Kongreß: Afte feſtgeſtellte Streit⸗ 
frage uͤber das Anrecht auf den Beſitz des Her⸗ 
zogthums, und auf die Entſchaͤdigung für die, zu 
Gunſten St. Majeſtaͤt des Koͤntags der Nieder⸗ 
lande, aufgeloͤſete Souverainikaͤt deſſelben, mit 
einer Stimmenmehrheit von 4. gegen t, und die 
unbedingte Uebergabe des Herzogthums an den 
Fürſten Rohan unter der einzigen vom Kongreſſe 
fefigefegren Klauſel durch eine Summermehrheit 
von 3 gegen 2 ohne beitere Appellalton entſchieden. 
Die naͤhern Umflände dieſer für die neue De: 
gründung des Europaͤiſchen Staatsrechts, insbe⸗ 
fondere aber für Deutſchland, dem Ähnliche ſchieds⸗ 
richterliche Inſtanzen verheißen worden find, der 


Exempliſikation wegen ſebr merkwuͤrdtger Vers 


handlung wird das dritte Heft der von dem K. K. 
Oeſterreichiſchen Regierungsrath, Herrn dam 
Müller, herausgegebenen Staats- Anzeigen ent; 
ha Iten. 3 RER 

Aus der Schweiz den 28. Juni. 

Zu Aarau iſt unterm 18ten dieſes folgende Vers 
ordnung erſchienen: Wir Bürgermeiſter und Rath 
des Cantens Aarau verordnen: 2 Die bisher 
für die oͤffentliche Blätter beſtandene Cenſur if 
aufgehoben. 2 Jedem oͤffentlichen Blatte, ſo wie 

jeder andern Druckſchrift, ſoll der Name des Ver⸗ 
faſſers oder des Herausgebers, oder des Vorlegers, 
oder des Druckers beigelegt werden. 3) Fuͤr jede 
in einer Druckſchrift enthaltene Neußerung gegen 
die Religion, die Sittlichkeit, die oͤffentliche Ord⸗ 
nung, die den beſtehenden Staats verfaſſungen und 
Regierungen gebührende Achtung, ſo wie fuͤr jede 
Ehrverletzung von Indibiduen oder Gemeinheiten, 
iſt der Verfaſſer, der Herausgeber, der Verleger 
und der Drucker derſelben vor den Gerichten ver: 


antwortlich. 
i N Paris den 29. Juni. 

Es ſind einige Boͤſewichter arretirt worden, 
welche die Abſicht hatten, das Hotel des Lord 
Wellington in dem Augenblick in die Luft zu 
zus wo er den Ball zu Ehren der Herzogin 

on Berry gab, auf welchem alle erſten Perſonen 


berſammeit waren. | ö 


y 


* 


Die Wiedereinſetzung des Marſchalls Suchet, 
derzogs von Albufera, und die Hegünſligung 

anderer Marſchalle bat hier Veraulaſſung zu mans 
chen ungegründeten Verbrettungen gegeben. 
Der Dad weigert ſich ſortdauernd, verſchie⸗ 
dene Sachen in Frankreich anzuerkennen. 

Geſtern ward das Verhoͤr der 28 verſchwornen 
fogenannten Parrioren, ve! dem Affifen» Gericht 
under dem Vorſitz des Herrn de Seze, des Sohns, 
fortgeſetzt. Pleignier war bekanntlich aus der 
letzten Sitzung enilaſſen worden, weil er vorgab, 
uupaͤßlich zu fein, Ein Arzt unterſuchte feinen 
Zuſtand, fand aber, daß er ſich ganz wohl beläns 
de. Er ward daranf wieder vorgeführt, Auf die 
Frage des Präfidenten : Welche Anſchlaͤge er ge 
habt, antwortete er, gar feine, laͤugnete alles, 
und ſiellte ſich wieder bloͤdſinnig. Sie haben aber 
doch, fagte der Praͤſtdent, eine Vorſtellung übers 
geben, „orin Sie erklären, daß Sie wichtige 
Entdeckungen machen wollen, welche die gehei⸗ 
ligte Perſon des Königs betraͤfen. Bei dieſen 
Werten ward Pletgnier auf einmal ganz lebhaft 


und ſagte: Ich will mich darüber nicht erkliren; 


ich werde allein mit dem Koͤnige daruͤber ſprechen. 

r ward alsdaun abgeführt, So verſchwiegen 
Pleignier war, ſo freimuͤthig aͤußerte ſich Tolles 
ron. Man hatte mir vorgeftellt, ſagte er, daß 
große Perſonen bei dem Unternehmen an der Spi⸗ 
tze ſtaͤnden „daß die fremden Mächte daſſelbe uns 
terfiügen wurden; als ich aber erfuhr, daß 
Pleignier der einzige Cheſ ſei, betrachtete ich ihn, 


wie einen Narren und einen Schwachkopf. Der 


Praͤſident: Hatte Pleignier aber einige Soldaten 
zu Gebot gebabt, fo würden Sie wohl Zutrauen 
zu dem Anſchlag gefaßt haben? Tolleron: Nein, 
einige Soldaten hätten mich zu keinem Entſchluß 
gebracht. Der Pr.: Aber wenn eine Armee da 
geweſen waͤre? T.: Mein Herr, ich bin jetzt 
3 Jahre alt, bin faſt in der Revolutton gebos 
ten, und von Jugend auf hat man mir Haß ges 
gen die jetzige e eingefloͤßt. Der Praͤſt⸗ 
dent: Tolieron, ich weiß, daß Sie ein entfchlofs 
ſenen, kühner Menſch And, aber um Ihres eige— 
nen Deliens willen rathe ich Ihnen, hier, in dem 
Heiligthum der Geſetze, nicht auf unfere theuere 
Durchlauchtige Regierung zu ſchimpfen. T.: Ich 
babe geſagt, daß man mir in meiner Jugend 
Haß gegen die Bourbons eingeflößt hätte, habe 
aber nicht geſagt, daß ich diefen Haß behalten 
hatte. Uebrigens hat man mich ſeit der Rückkehr 


* 
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des Koͤnigs als einen Schurken behandelt, weil Vermaͤhlung der Tochter Sr. Majeflär, ber Prin⸗ 
ich der andern Regierung gedient habe. In mei⸗ zeſſin Maria, und des Herzogs von Glouceſter 
nem Quartier wieft man mit Steinen nach mir, die Koͤnigl.-Beiſtimmung gegeben habe, und Ich 
und man hatte mir die Fenſter eingeworfen, weil bin überzeugt, daß dies Ereigniß allen Unterſha⸗ 
ich nicht illuminirt batte. Der Pr.: Uud Sie nen Sr. Majeſtaͤt ſehr angenehm fein wird, 

wollen die Beleidigungen ihres Quartiers an den Die Verſich erungen, welche Ich über die frieds 


5 Tutllerlen raͤchen? T.: Das grade nicht; allein lichen und freundlichen Difpofttionen der im, letz⸗ 


ich möchte wohl, daß diejenigen gedemuͤthigt wur, ten Kriege begriffenen Maͤchte, und über deren 
den, die mich gedemütbigt haben. Ich glaubte Entſchluß zur unverletzlichen Beobachtung der 
blos, daß die Rede davon war, die Regierung Vertraͤge, welche Ich deim Anfange der Sitzun⸗ 
umzuſtürzen. Der Pr.: Wie, blos die Rede da⸗ gen ankuͤndigte, erhalten babe, versprechen die 
von, die Regierung umzuſturzen? T: Ich glaub, Fortdauer des Friedens, der für das. Intereſſe 
te, daß es hierbei ſo wie am zoflen März herge⸗ aller Nationen ſo nothwendig iſt, 
hen wuͤrde. Eine Regierung geht ad, eine ans Edle vom Haufe der Gemeinen! 
dere koͤmmt an ihre Stelle. Seit 25 Jahren ha⸗ Ich danke Ihnen für die Zuſchuͤſſe, welche Sie 
den wir 20 Regierungen gehabt. Hierauf wur, für den Dienſt dieſes Jahr bewitzigt haben, und 
den auch noch andere Angeklagte verhoͤrt. ſehe wol ein, welche wohlthaͤtige Folgen von dem 
Schreiben aus Paris vom 3. Juli. heilſawen Syſteme zu erwarten find, welches den 
In Cambray ſind zwiſchen den Einwohnern und öffentlichen Credit durch die Bewilligung dieſer 
der Engliſchen Garniſon eenſtliche Streitigkenen Zuſchuͤſſe aufrecht erhalt. Die Einrichtungen, 
vorgefallen, die den Herzog von Welliogton ver; weiche Sie getroffen haben, um den Belaſtungen 
mocht haben, am -2often Juni die dortige Natioe der Civil⸗Liſte abzuhelfen und deren kuͤnftige Eins 
nalgarde entwaffnen zu loſſen. Während der Ab- nahme der Ausgabe gleich zu machen, indem Ste 


weſenbeit des Lords Wellington, der nach fo lan⸗ mehrere darauf angewieſene Ausgaben davon 


gen und großen Anſtrengungen auf einige Zeit den wegnahmen, find für mich boͤchſt angenehm und 
Brunnen zu Cheltenbam gebrauchen und am ıflen befriedigend, und Sie koͤnnen verſichert fein, daß 
Auguſt in Parts zurück fein will, wird der Gene- es von Meiner Seite an nichts fehlen wird, um 
rallieutnant Murray, als General Quartiermei⸗ dieſen Einrichtungen volle Kraft zu geben. Die 
ſter der Engliſchen Armee, die hoͤhere Militair⸗ Maßregeln, welche Sie getroffen haben, um die 
Verwaltung fuͤhren. f ; Einkuͤnfte von England und Irland zu conſolidi⸗ 
Schreiben aus kondon, gom 2. Juli. ren, werden ohne Zweifel die beiten Folgen haben, 
Heute Nachmittags um 3 Uhr begab ſich der Prinz indem fie das Intereſſe beider Koͤnigreiche verei⸗ 
Regent nach dem Oberhauſe und ſchloß die Sitzun⸗ nigen und befoͤrdern, und einen neuen Bewets 
gen des Parlaments mit folgender Rede vom abgeben, daß das Parlament Befiändig geneigt 


Thron: 8 in, Schwierigkeiten zu erleichtern und die Wohl, 
Mylords und Edle! fahrt Irlands zu begruͤnden. . ge 
ch kann die Partaments⸗Sitzungen nicht ſchlie⸗ Mylords und Edle! 


ßen, ohne ihnen abermals meinen aufrichtigen Die Maßregeln, welche Ich nothwendig ergrei⸗ 
Kummer über die Fortdauer bes deklagenswer fen mußte, um die Tumuſte und Unordnung en zu 
then Zuſtandes Sr. Majſeſtät auszudrucken. Die unterdrücken, welche in einigen Theulen des Kö⸗ 
herzliche Theilnahme, welche ſie dei der frohen nigreichs ungluͤcklicherweiſe ſtatt fanden, haben 
Begebenbeit der Vermaͤblung Meiner Tochter, die beilſamſten Folgen gehabt. Ich beklage die 
der Prinzeſſin Chariotte, mit dem Prinzen eopold Fortdauer des Drucks und der Noth aufs hoͤchſten 
von Sachſen⸗Coburg bezeugten, und die reichliche welche durch die Lage des Landes am Schluſſe, 
Bewiülgung, welche ſie für deren Etabliſſement eines fo langwierigen Kriegs auf viele Uatertha⸗ 
gemacht baden, And mir ein erneuerter Beweis nen Sr. Mahſeſtaͤt unvermeidlich ch ausdehnen 
Ihrer liebevollen Anhaͤnglichkeu an die Perſon muͤſſen. Ich bin indeſſen volkommen überzeugt, 
Sr. Majeſtaͤt und Seiner Familie und erfordern daß Ich nach fo vielen ſchweren Prüfungen, die 
Meine wärmfte Anerkennung. Ich habe das Sie waͤhrend des deftigen Streits aus; ande 
Vergnügen, Ihnen anzuzeigen, daß Ich zu einer haben, und nach einem endlichen, ſo gluͤcklichen 


* 
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Erfolge Ihrer ruhmdollen und bebarrlichen An 
ſtrengungen mit Zuverſicht auf Ihren Gemein⸗ 
‚geil und auf Ihre Standhaftigkeit bei den Schwie⸗ 
rigkeiten rechnen darf, die, wie Ich das Ver⸗ 
trauen habe, nur durch temporaue Urſachen her: 
vorgebracht wurden, und gewiß durch die fort⸗ 
ſchreitende Verbeſſerung des offentlichen Credits 
und durch die Reduction, welche ſchon jetzt in 
den Volksklaſſen ſtatt gefunden hat, ſehr betraͤcht⸗ 
Aich erleichtert werden müſſen. 


— — — 


Lord Wellington iſt hier unvermuthet am Sonn⸗ 
tag Abend angekommen. Er wird wegen feiner 
Geſundheit das Bad von Cheltenham befuchen. 
Geftern machte er dem Prinz Regenten feine Auf⸗ 
wartung uod blieb drei Stunden ber demſelben, 
ging dann zum Staats ſecretair Strect und dann 
zu ſeinem Bruder. f ; 
Der Herzog von Wellington ſchloß ſich heute der 
Proceſſion an, welche den Prinz Regenten aut der 
Muͤckkehr vom Parlament begleitete. Sobald man 
feine Perſon im Wagen erkannte, war des Hur⸗ 
rahs kein Ende. Das Volk lief bet dem Wagen 


Her und hielt die Haͤnde lautjauchzend in die P 
Höhe. Der Herzog gab dem Naͤchſten am Was. 


gen gutmuͤthig die Hand, und erwiederte die 
Begrüßung durch Brittiſchen Handſchlag, und 
wer fo glücklich geweſen war, feine Hand zu beruͤh⸗ 
ren, verkuͤndigte es feinen Freunden im Triumph, 


indem er ſagte: IL shock hands with Him (er 


Hat mir die Hand gegeben). Der Herzog fuhr 
gegen 4 Ubr incognito zu feinem Banquler, Herrn 
. Eouttd; aber man erkannte ihn gleich, und die 
Straße war augenblicklich mit Leuten erfullt, 
welche ihn beim Wieder⸗Einſſeigen begruͤßten. 
Die Freude iſt um fo größer, da wir Lord Weling⸗ 
on feit feinem großen Feldzuge in Flandern nicht 
dei uns geſehen haben. Man ſpricht von einer 
allgemeinen Juumination. 
Eine Menge Kohlengraͤber bei Beloton⸗Moor, 
welche wegen Mangel an Arbeit entlaſſen wurden, 
find zu dem ſonderbaren Entſchluß gekommen, eine 
Bittſchrift um Arbeit perſoͤnlich einzureichen. Sie 
Haben drei Wagen mit Kohlen beladen, um ſie an 
den Prinz Regenten als Praͤſtdent zu überreichen, 
and baden ſich ſelbſt vorgeſpannt, um fie nach 
London zu ziehen. Auf ihrem Kohlenwagen iſt 
ein Papier aufgeſteckt mit der Fuſchrift: „Beſſer 


Arts de Bein,” Si inen ne dor 


anf ihrer Pilgrinrfahrt Unterſtaͤzung und Almo ſen 
Ste ſind jetzt auf dem Wege nach Oxford. 

Die Abendzeuung Courter) zeigte geſtern Abend 
dem hieſigen Publlko an, daß zu Paris eine Ver⸗ 
ſchwoͤrung entdeckt worden ſet, welche zur Abſicht 
batte, den Herzog von Welliagton nebſt den por: 
nehmſten Offizters der Brittiſchen Armee, welche 
ſich damals in Paris befanden, und zugleich die 
juͤngern Zweige des Koͤnig! Hauſes, welche den 
Feldmarſchau am 25ften Juni bei einem Ball und 
Souper mit ihrem Beſuche beehrten, in die Luft 
ſpreugen; und eine Menge Verſchworner dem 
zufolge ſchon verhaftet ſet und wichtige Entdeckun⸗ 
gen gemacht worden waͤren. Eben dieſelbe Zei⸗ 
tung wiederholt heute Abend in einer zweiten Aus⸗ 
gabe daſſelde Gerücht in felgenden Worten: „Wir 
baden ſo eden gehört, daß die Nachricht, welche 
unſer Cotreſpondent geſtern in Rückſicht einer Vers 
ſchwoͤrung einſchickte, vollkommen gegründet ist. 
In dem Hotel des Herzogs von Wellington hat 
man 2 Faͤſſer mit Pulver und 2 Tonnen mit Oel 
entdeckt. Die Entdeckung wurde durch 2 Pagen 
gemacht.“ Eee f 
Die Hofzeitung vom Sonnabend enthaͤlt eine 
Proclamation des Prinz Regenten, worin ange⸗ 
zeigt wird, daß auſtatt des Ehurbuths nunmehr 
die Koͤnigliche Krone von Hannover in das Koͤ⸗ 
nigliche Wappen aufgenommen werden ſoll. Alle 
bisherigen Hannoͤverſchen Münzen behalten indeß 
ihren völligen Werth. 

Der General-Major Seymour iff zum Gouver⸗ 
neur von St. Lucie ernannt. a 
Als Lord Wellington am Zoſten Juni um 10 
Uhr des Morgens zu Dower ankam, begleiteten 
ihn die Lords Sommerſett und Hill, und die Ober⸗ 
ſten Freemantle und Harvey. Er ſtieg fogleich in 
den Wagen, um ſeinen Bruder, den Marquis 
von Wellesley auf feinem Landgute bei Margate 
zu beſuchen. Da er ihn daſelbſt nicht fand, fe 
reiſte er ſogleich nach London. 

Von den Aufrührern zu Ely ſind 5 hingerichtet 
worden. Auch zu Frome ſind wegen der Theu⸗ 
ung von Kartoffeln Unruhen geweſen. Das 
Volk warf Steine gegen die Soldaten und gegen 
die Kavallerie, die anfangs zuruckge trieben wurde, 
die aber nach erhaltener Verſtaͤkkung hier ſo wie 
an andern Orten die Ruhe bald wieder herſteilte. 

Der Graf von Bective, Sohn des Marquis 
von Heatford, welcher die Gattin des Lord Bes 
res ford verleitet hatte, iſt zu einer Geldſſtafe don 


> 48000 Pf. Sterl. verurthellt worden. Lady Bes 
tesford, 30 Jahr alt und ſeit 8 Jahren verbeira⸗ 
tibet, iſt jetzt wahnſinuig. Cie hat drei Toͤchter. 
Während der Abweſenheit ihres Gatten auf dem 


feflen. Lande lernte fie den Grafen Bertive kennen. 


Lord Exmouth hatte vorgeßern eine Unterre⸗ 
dung mie den Directoren der Admirantaͤt, und 
man verſichert, daß er Befehle erhalten habe, 


unverzüglich mur 6 inienſchiffen wieder aus zulau⸗ 


fen und nebſt Fregatten und Schatuppen, auch 
eine betraͤchtliche Anzahl von Bombenſchiffen mit 
zunehmen. 
mouth abgegangen, und wird ſeine Flagge auf 
dem Linienfchiffe Queen Charlotte von, tockano⸗ 
nen aufpflanzen. Alle Welt ſegnet dies Unterneh⸗ 
men, wenn es ernsthaft gegen bie ſchündlichen 
Seeraͤnber an der Afrikaniſchen Kuͤſte gerichtet iſt. 
Waͤhrend der Regierung unſers Koͤnigs ſind, 
infolge einer dem Parlamente vorgelegten Berech⸗ 
nung, was beinahe unglaublich ſcheint, nicht we⸗ 
niger als 67 Millionen Pf. St, an Goldmünzen 
geprägt worden. a 
Wie außerordentlich der Handel hier darnieder 
liegt, erhellet aus dem unerhoͤrten Umſtande, daß 
in voriger Woche an einem Tage bei dem hieſigen 
Zollhauſe weder irgend eine Einfuhr noch Aus⸗ 
fuhr declarirt wurde. FFF 
Prinz Leopold wurde geſtern als Mitglied des 


geheimen Raths des Koͤntgs eingeſchworen. 


Vermiſchte Nachrichten 
Ein geachteter Staats miniſter im ſuͤdlichen 
Deutſchland iſt in einen verdrießlichen Unter ſu⸗ 
chungs⸗Prozeß gerathen, der ich zwar jetzt ohne 
Kraͤnkung feiner Ehre entwickelt, nach deſſen Be⸗ 
endigung er aber ſchwerlich wird im Dienſt blei⸗ 
ben wolſen : „ ; 


2 pine 


Bekanntmachung. 


„Hochberordaeten Regierung wird hierdurch 
aneh bekannt gemacht, daß Schult, Erde 
und ſonſtige die ö 
Fuhren, und welche von Erlegung des Wali⸗ 
ſcheler Bruͤckenzolles kontraktmaͤßig befreit find, 
ihre Ladung in die durchbrochene Oeffnung des 
Berdichower Dammes ſchuͤtten Fönnen, 

Poſen den 15. Juli 1810. : 


- Röpigl, Preuß, Polizei ⸗ und Stadts Direktor. - 
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1%, Ya 
Friſche Holänd, Heringe 
Der Admirals iſt von hier nach Ports⸗ 


1 
sv 


eluf den Grund eines hohen Reſcridts der Kö. 


Stadtreinigung bezweckende 
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boeh Weng feinen Seid, Lotterie 15 
1 Rthlr. 1 Gr. zu jeder Zeit für e 
und Auswärtige zu haben bei 7 N 1 
39 f rd. 
Poſen den 16. Inli 1816. n 
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zeige. ae 
das Stuͤck⸗ „ 2 0. 
Friſchen Caviar von Riga das Faden von 1 
Pfund 16 ge. 
Eau de Cologne von Jean Maria Farina 
das Flaͤſchben⸗ „i118 Gr. 
Seſtner Waſſer die Kruke „ 16 Gr. 
Schweizer Käfe das Pfd. 14 9 Gr. 
Eidammer⸗ „ 6 Gr. 
Limburger⸗⸗ - „„ 12 Gr. 
x at bei L. F. Gravin, 
ee auf dem Platze Nr. 70. 
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Geſtern hatten wir auch hier das Vergnügen, 
den Königlichen Regierungs Referendarius Herrn 
Gründler bei feiner Dorchreiſe auf der Gultarre 
ſpielen zu hoͤren. Dieſer ungewöhnliche und 
durch Öffentliche Blätter bekannte Kuͤnſtler zeichnete 
ſich auch noch dadurch aus, daß er den ganzen 
wohlthaͤtig eingekommenen Betrag, von 211 Fl. 
einer armen kranken Familie opferte, die im größs- 
ten Elende ſchmachtete. — Gott ſeegne ihn dafür, 
und begleite ihn auf feinem fernern Wege! 
Liſſa den l2ten Juli 1816. 5 EN 
15 77 Der Buͤrgermeiſter. 
W Thielmann. 
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In dem sub Nro. 21 und 220 der hieſtgen 
Neuſtadt belegenen, dem Regierungs- Direktor 
Herrn Aſchendorn gehörigen. Haufe find 4 Logis 
von resp 4, 8 


Die naheren Bedingungen erfährt man bei dem 
Regierungs Regiſtrator Urban, wohnhaft im 
Kaufmann Obſiſchen Hauſe an der Waſſerſtenßen⸗ 
Ecke, 2 Treppen ho 
Polen den 14. Juli 1816ꝓ6GV. 


— 2 


— u 


„ 


und 6 Stuben nebſt dazu noͤthi⸗ 
gem Gelaß von Michaelis c ab, zu vermiethen. 


EN 


lichkeit, geborige Kenntniſſe beibringen kann; fine: >. 8 
det 1 10 Domainen Amte Moszyn bei Poſen, vom Arten Juli (In 42ſtel.) 


\ 


4 ſo iſt ein neuer Licitationstermin zu die⸗ 


Sefanhtmasung. 


12 2 
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Unter vortheilhaften Berti, . 


Dem lsͤblichen Publikum und Kaufluſſigen che bei dem Notarius Herrn Gietich } 


wird hierin Öffentlich: bekannt gemacht, daß nach 


Beſummung eines Woblloͤblichen Proviant und auf. der Wibelmeſtraße unter Nr. 178 
Fourgge⸗Amts zu Breslau, der in dem bieſigen wohah. ft, eingeſehen werden koͤnnen, ou 
Magazin noch befindliche Brautwein von circa das / den Jaſinskiſchen Erben zu öchigy 


1200 Garnicc Warſchaner Maas, durch Licita⸗ 
non Öffentlich veräußert werden fol. am Markt 


Als iſt Terminus bierzu auf den 3uten Juli 
.,, Bermittags um 9 Übr ui der Magıfiraruas nieht werden. 


e zu Poſen unter Nr. 64 bele⸗ 
gene Haus Öffentlich verkauft oder bei 


liſchen Seſtous Sens anbęraumt worden. Es Der Bietungs⸗Termin iſt auf Mon⸗ 
werden die Herren resp Kauflupige vorgeladen tag den 2 ſten Juli dieses Jahres anbe⸗ 


in Termino zu erſcheinen, ihr öffentuches Gebot 


darzuthun, wo denn dem Meiſbiethenden gegen raumt, und zwar von 10 bis 12 Uhr Mor⸗ 
gleich baare Bezahlung in Courant der Zuſchlag gens für den Kauf des Hauſes, ſollte 
nach eingeholter Approbation zugeſichert wird. dieſer aber nicht zu Stande kommen 


Kempen den 11. Jult 1816. 
Der Magiſtrat. 


von 12 bis 1 Uhr Mittags tür, daß a 
Miethen deſſelben. ; 


ER Kauf⸗ und miethluſtige Per (nen wer⸗ 
— —— f - den demnach eingeladen, dem Termine 


beizuwohnen. 


Eine angäͤndige Perſon, welche der Haus wirth⸗ Poſen den sten. Juli 1876.6 
e i Hh 


ſchaft vollkommen vorſtehen, und ſowohl wegen 
ihrer wirthſchaftuchen Keuptniſſe, als ihrer Sitt⸗ 


ſogleich ein gutes Unterkommen, und hat bei Weitzen 
einem eigenem honetten Betragen, die auſtaͤndigſte Ord. dito 
Behandlung zu erwarten. Roggen 
ace aber würde auch dieſelbe moch außer Ord. dito 
ihren nicht ſehr weitlaͤuftigen Wirthſchaftsgeſchaͤf⸗ Gerſte 
ten, die Auſſicht über zwei halberwachſene Maͤd⸗ Ord. dito 
chens mit ie teh haben. eg 80518 5 
Na 5 2 r to 


4 


8 0 . Ord. dito 
Bekanntmachung. Erbſen an 
a der Verkauf des unter Nr. 374 an der Old. dito 
Schb Merdraße bier in Poſen negenden Hauses Den Gen be“ 
der Frau Geheimen Juſtiz Rabin Borrmann in auch 
dem an gien Juli ange ſtandnen Licttattonstermine Enoh — 
wegen mehrerer Hinderniſſe nicht vor fi gehen auch 


ie 
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Aa e im Bureau und Hauſe des Heren Greise . 4 P ene 


aaf den 2gſten Juli d. J. ae? 


„in Neminal Muͤnze. 
N E a hr eingeſetzt worden. „rn Weizen sehr. 28 far. Res. 4 Nthlr. 2} fg. 


„voten den 16, Juli 181. Gerſſe = Mehr. — gr. Hafer 3 Nthlr. 13 gr. 
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